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Situationen aus dem Leben
von Vater und Sohn, gemeinsame

Schnittstellen,
Berührungen in einigen raren,
schönen Augenblicken:
lichael Elber, Sohn in Dieter

Gränichers Dokumentarfilm

«Hinterland». Der Film
wird in diesen Tagen an den
Solothurner Filmtagen
gezeigt und später in die Kinos
kommen.
Bild: Filmcooperative, Zürich

Vorschau Nummer 3

Solothurner Filmtage 1991

Neue Filme :

Karaul
Cyrano de Bergerac
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ZOOM 43. Jahrgang
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SERIE GESCHICHTE DES FILMS
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26 Europa im Jahre Null T. Christen
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2^.EDITORIAL

Liebe Leserin
Lieber Leser

Im Vorwort zu «Die Macht der
Filmkritik. Positionen und
Kontroversen» (Herausgegeben

von Norbert Grob und
Karl Prümm, München 1990, edition text
+ kritik) stellen die Herausgeber fest:
«Schreiben über Kino war von jeher eine

umkämpfte und gefährdete Profession,
die vielen Interessen ausgesetzt ist, auf
vielfältige Ansprüche reagieren und
Positionen beziehen muss. Die
Geschichte der Filmkritik ist eine
Geschichte der Kontroversen.» Zwar gibt es

kaum noch öffentliche Diskussionen
über die Filmkritik. Der Sammelband,
der eine Ringvorlesung im Sommersemester

1989 an der Freien Universität Berlin
dokumentiert, könnte eine solche
Diskussion jedoch wieder ankurbeln, kommen

in ihm doch so unterschiedliche
Positionen zur Sprache wie jene der «kritischen

Kritiker», die nach wie vor einer
Theorie verpflichtet sind, und jene der
«Neuen Wilden», die für offenes Sehen
und für unverstellte Erfahrung plädieren.

Stellung und Funktion der Filmkritik
sind genauso Veränderungen unterworfen

wie ihr Objekt, der Kinofilm. Solange
dieser das einzige (Bild-)Massenmedium
war, gab es auch für die Filmkritik ein
relativ homogenes, im weitesten Sinn
«cinéphiles» Publikum. Seit der Film ein
Medium unter anderen ist, seit Fernsehen

und Video Umgang und Nutzung

des Films tiefgreifend verändert

haben, sind auch die
Adressaten der Filmkritik zu
einer diffusen Gruppe geworden.

Das wirkt sich auch auf
die Existenz der Filmzeitschriften

aus, insbesondere im
deutschen Sprachraum, wo seit dem
Verschwinden der «Filmkritik» und
vergleichbarer Publikationen fast nur noch
von den Kirchen (mit)finanzierte
Filmzeitschriften «ausharren», von Ausnahmen

wie «Frau und Film» einmal
abgesehen.

Roland Barthes hat Kritik definiert als
«Diskurs über einen Diskurs», als
«sekundäre Sprache» oder «Meta-Sprache».

Ähnlich wie bei der Musik- oder
Architekturkritik ist Filmkritik nicht nur
Meta-Sprache, sie muss sich auch eines
anderen Mediums als ihr Objekt bedienen.

Bilder und Töne müssen in Sprache
und Schrift umgesetzt werden. Diese
anspruchsvolle Transformationsarbeit, zu
der noch die Aufgabe der Vermittlung
zwischen Film und Lesern kommt, wird
dadurch erschwert, dass in der Tagesund

Wochenpresse immer weniger Platz
für Filmkritik zur Verfügung steht.

In dieser Nummer äussern sich drei
Filmschaffende zum Thema Filmkritik.
In einer der nächsten Nummern kommen
Film- und Medienkritiker aus verschiedenen

Ländern zu Wort.
Mit freundlichen Grüssen
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